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DIE HÄLFTE der heutigen Qualitätsmana-
ger wird es nach Einschätzung von Hans 
Weber in fünf Jahren nicht mehr geben. 
„Das Berufsbild des Qualitätsmanagers 
wird schon bald nicht mehr existieren“, ist 
sich Weber sicher. Die Qualitätssicherung 
werde immer mehr automatisiert, Quali-
tätsvorausplanung werde zu einer Aufgabe 
für Software, und das Qualitätsmanage-
ment verändere sich immer mehr zur Un-
ternehmensorganisation. „Qualität im bis-
herigen Sinne ist generell ein Auslaufmo-
dell“, sagt Weber – und räumt ein, einen 
Rest Qualitätssicherer werde es wohl im-
mer geben, und je nach Branche und Regi-
on würden die Veränderungen gemächli-
cher vonstattengehen.

Wie der Personalberater beobachtet, unter-
liegen Berufe praktisch aller Bereiche mo-
mentan einem starken Wandel: Sie entste-
hen, haben eine Hochphase und sterben 
dann mitunter aus. So wie der Beruf des Gas-
laternenanzünders längst verschwunden 
ist, wird es aufgrund der Massenproduktion 
mit Maschinen bald keine Schirmmacher 
mehr geben. Dafür sind alle IT-bezogenen 
Berufe im Aufwind, vom Data Scientist bis 
zum Programmierer. In Zeiten der Techni-
sierung und Digitalisierung verläuft diese 
„Evolution der Berufe“ besonders schnell. 
Eine Studie der University of Oxford besagt, 
dass in manchen Berufsgruppen 47 % der 
Stellen verschwinden werden.

Dinosaurier Qualitätsmanager
Auch im Bereich Qualität schreitet der 
Wandel mit großen Schritten voran. Früher 
wurden Qualitätssicherung und Qualitäts-
management in einer Abteilung, bei klei-
nen Unternehmen oft sogar in einer Person 
zusammengefasst. Mittlerweile sind diese 
Aufgabenbereiche meist deutlich getrennt; 
schließlich erfordern sie ganz unterschied-
liche Persönlichkeiten und Fähigkeiten. 
Durch die digitale Transformation und die 

Entwicklungen rund um „Big Data“ nimmt 
gleichzeitig die Aufgabenvielfalt der klassi-
schen Qualitätssicherung stetig ab. Es ist 
schlicht nicht mehr sinnvoll, dass ein 
Mensch etwas per Messung kontrolliert; 
Maschinen erledigen dies schneller und ge-
nauer. So ist es laut Weber nur mehr eine 
Frage der Zeit, bis Qualitätssicherer heuti-
gen Zuschnitts nicht mehr gebraucht wer-
den und der Beruf schließlich ausstirbt.

Drastisch verändert sich auch der ande-
re Zweig der Qualität, das Qualitätsma-
nagement. Bislang hatten die Qualitätsma-
nager klar definierte und sichere Aufgaben: 
die Normen umzusetzen, sich um die Zerti-
fizierung zu kümmern. Inzwischen jedoch 
bewegt sich ihr Aufgabenschwerpunkt in 
Richtung Organisation. An die Stelle von 
Zertifikaten treten Managementsysteme, 
die im Zusammenspiel die Abläufe und die 
Qualität im Unternehmen sichern. Die Nor-
men werden in diese Systeme eingepflegt, 
die Bedeutung der Qualitätsmanagement-
Zertifikate schwindet. „Die gesamte Orga-
nisationsstruktur im Unternehmen verän-
dert sich, denn mit den Strukturen von 
gestern können wir nicht die Herausfor
derungen der digitalen Welt von morgen 

Auslaufmodell Qualitätsmanager?
Beruf mit Zukunft: Geschäftsprozessmanager 

Mehr noch als viele andere Berufsbilder sind im Zuge der Digitalisierung auch die Mitarbeiter im Qualitätswesen einem 
starken Wandel unterworfen. Um im sich verändernden Umfeld nicht den Boden unter den Füßen zu verlieren, müssen 
sie sich neu orientieren. So beobachtet Hans Weber, Geschäftsführer der Münchner Managementberatung Weber 
Consulting GmbH, wie Qualitätsmanager von heute nach und nach Organisationsentwicklern und Geschäftsprozess-
managern weichen.
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Was ein Geschäftsprozessmanager können muss

WW Die Organisationsentwicklung im 
Unternehmen (Change Management) 
in einem strukturierten Prozess beglei-
ten und durchführen,

WW die gängigen und für das Unterneh-
men wichtigen Normen kennen, 

WW in der Lage sein, diese in ein Manage-
mentsystem zu integrieren,

WW die Social Skills als wichtigen Erfolgs-
faktor berücksichtigen; gerade bei der 
Organisationsentwicklung müssen alle 
Mitarbeiter einbezogen werden.
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verändert sich umfassend. Weber rät den 
Qualitätsmanagern, sich in Richtung Quali-
täts- und Unternehmensorganisation wei-
terzuentwickeln und entsprechend fortzu-
bilden. Dies ist durchaus eine Herausforde-
rung, denn Unternehmen trauen Qualitä-
tern die Organisationsentwicklung oftmals 
nicht zu. Hier gilt es, durch Flexibilität und 
Fachwissen zu überzeugen. Weber ist sich 
sicher: „Ein Business Process Manager 
(BPM) oder Organisationsmanager hat 
eine Chance, im Wandel neue sachver-
wandte Aufgaben zu finden.“ W

bewältigen“, erklärt Weber. Aktuell führt 
dies häufig dazu, dass die Qualitätsabtei-
lung einer anderen Abteilung zugeordnet 
wird und damit in der Hierarchie-Ebene 
nach unten rutscht.

Für Weber besteht die Lösung darin, 
dass sich das bisherige Qualitätsmanage-
ment weiterentwickelt, und zwar hin zum 
Organisationsmanagement oder Business 
Process Management. In den Aufgabenbe-
reichen fänden sich ohnehin viele Über-
schneidungen, so Weber.

Evolution des Qualitätsmanagements
Dieser Wandel weg von der QM-Zertifizie-
rung hin zu Managementsystemen und 
zum Business Process Management sei 
eine Herausforderung für die Qualitätsma-
nager, denn ihre klassischen Aufgaben und 
Strukturen brächen damit weg. „Es gibt 
einen deutlichen Trend in den Unterneh-
men, die qualitätssichernden Aufgaben in 
die Abteilungen zurückzuverlagern“, weiß 
Weber zu berichten. Dies liege zum einen 
daran, dass die genau passenden Qualitäts-
spezialisten nicht so leicht zu finden seien. 
Vor allem aber sei dieser Trend auf die Ver-
änderungen in der Unternehmensorgani-
sation zurückzuführen, bei denen das Busi-
ness Process Management immer häufiger 
im Vordergrund stehe. Der Trend geht dem-
nach hin zu einer horizontalen Organisati-
on in Form von Team-Abteilungen und weg 
von den siloartig organisierten Spezialab-
teilungen. So sollen Produkte und Kunden 
flexibler betreut werden können.

Daraus resultiert auch eine Aufgaben-
verschiebung im gesamten Unternehmen 
weg von einer speziellen Abteilung für Qua
litätsmanagement. Vergleichbar mit Excel-
Tabellen, die früher nur Spezialisten anfer-
tigten und heute fast Allgemeinwissen sind, 
wird Qualität nun von allen umgesetzt. Der 
Qualitäter ist dann nicht länger der einzige 
Spezialist hierfür, vielmehr wird Qualität 
durch die Managementsysteme zum Allge-
meingut der Abteilungen, auch um deren 
Bewusstsein für das Thema zu schärfen.

Die Konsequenz: Die Organisationsent-
wicklung wird entscheidend für die Unter-
nehmen. Für die Qualitäter bedeutet dies, 
dass sie sich mit entwickeln und neue Auf-
gaben übernehmen müssen. „Qualitätsma-
nager müssen die Brille der Qualität öfter 
ablegen und die Gesamtorganisation in den 
Blick nehmen. Hier spielt auch die IT eine 

wichtige Rolle, denn nur in Zusammenar-
beit mit ihr können Organisationsstruktu-
ren wirkungsvoll verändert werden. Wer 
hier nicht die Kurve kriegt, wird zwangsläu-
fig unter die Räder der Organisationsent-
wicklung kommen“, unterstreicht Weber.

Wandel zu neuen Aufgaben
Branchenspezifische und ortsabhängige 
Entwicklungen für die Qualitätsmanager 
sind wahrscheinlich, doch generell ist fol-
gender Trend erkennbar: Die QM-Abteilun-
gen verlieren ihre Aufgaben, das Berufsbild 




